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Bildrede (im AT u. NT). 1) Unter B. versteht man 
gewöhnlich eine nicht-wörtlich gemeinte, übertra
gene Rede, die v. den Basisphänomenen Vergleich 

u. /Metapher her über ein reichhaltiges Repertoire
unterschied!. Weisen analogen Sprechens u. Er
zählens, wie /Gleichnis, /Parabel, / Allegorie u.
Allegorese, verfügt; auch /Symbol u. /Mythos ge
hören zu ihren Möglichkeiten. Besteht seit den Zei
ten der antiken Schulrhetorik, welche die B. dem
Bereich der Ausschmückung der Rede (ornatus)
zuweist, die Tendenz, ihr als „uneigentlicher" Rede
in ihrem Erkenntniswert zu mißtrauen, so wird ihr
seit dem 18. Jh., ausgehend v. der Erforschung der
Metaphorik, eine neue Wertschätzung als notwen
digem sprach!. Instrumentar z. Erschließung v. dis
kursiv nicht zureichend erfaßbaren Wirklichkeits
schichten zuteil (H. Weinrich). Dem entspricht ihre
hohe Bedeutung für die Rede v. Gott, wie das die
Schriften des AT u. NT nachdrücklich zeigen. - 2)
Im AT begegnet B. weniger in narrativen u. gesetzl.
Texten, dafür aber gehäuft in Prophetie u. poet.
Büchern (Ps, Hld, Ijob), die ohne sie nicht sagen
könnten, was sie zu sagen haben. Ihr Material
schöpft atl. B. weithin aus dem Reservoir an Bild
symbolik, wie es der syrisch-palästin. Raum u. seine
Nachbarkulturen bereitstellen (0. Keel). Vor allem
prophet. B., transponiert in apokalypt. Denkhori
zonte, prägt dann auch in der lebendigen Vermitt
lung des Frühjudentums weite Teile des NT (Evv.,
Paulinen, Offb). Die Originalität des Gleichniser
zählers Jesus erscheint im Horizont rabb. Gleich
nisüberlieferung. Bei Paulus sind über der Begriff
lichkeit seiner Sprache ihre bildhaften Züge nicht
zu übersehen, deren Prägung Berührungen mit
dem Stil der hellenist. ,,Diatribe" zeigt (R. Bult
mann). Mythische Konnotationen gewinnt bibl. B.
dort, wo Grenzen der Erfahrung transzendiert wer
den, im AT z. B. in den Schöpfungs- und Flutge
schichten, im NT in den christolog. Erzählungen v.
der Geburt Jesu u. den Erscheinungen des Aufer
weckten sowie in eschatologischen Zusammenhän
gen.
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